
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 33 (1917)

Heft: 1

Rubrik: Ausstellungswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Str. 1 SEufts. fdjwtiz. $cmbtt) („fflleifterblatt") 3

bent ©dEjroei^. ©olfStoirifdjaftëbepartement bon bet
©äute= unb geß=8teferanten »®enoffenfcE)aft çjeftelïten
Steuforberung höherer greife für ©äute unb geße, in
ber Uebergeugung, baß baburd) bte cjefamte fchweigerifche
©cOößerung gu ftarf belüftet mürbe. Sie irttereffierteri
©erbänbe bitten öeShalb ba§ Schweiger. ©olfSroirtfdjaftS»
örpartcment, bie eift bor 4 SRonaten feftgefefßen ©öchft»
preife für ©äute, geße unb Seber and) als weiterhin
gültig gu betaffen.

Ser @e®etbft)er5aaö 6e§ Kantons Url foßte auf
Slntraa beS Kantor.aloorßanbeS eine SRefolution, tu
ber feftgefteßt wirb, baß bie biëïjeriae ©ubmifftonS»
praxis mancher ©ehörben unb ißrioaten ben ©anb»
werfet» unb ©emerbeßanb fdjäbige. Ser ©erbanb er»
fucht baber eße ©ewerbeiretbenben beS KantonS Uri,
ftdi fachgemäßer unb forrefter ^Preisberechnung ju be=

ßeißiqen, anberlettS oße ©ef)örben, SlrdEßteften unbißrioate,
bie in ber neuen SRußeriobmiffionS » ©erorbnung beS
fdjweitertfdjen ©ewerbeoeretnS ntebergelegten ©tunbfö^e
unter SRitwirfung ber zur Verfügung ftetjenben ©ewetbe»
organifationen firific anzumenbetr.

9Der ©tômiebemelftemerd* bo« ©kinfelöen nn&
Umgebung bieït feine übliche grübiabrSoerfammlung ab,
wobei ein StücfbHcf auf ben jet)njüf)rigen geregelten unb
frönen ©eßanb beS ©eretnS geworfen würbe. Unter
anberm würbe befchloffen, tünftig^in olerteljäbrlicfie Stech»
nungSßeßuitg einzuführen unb in Stnbetradjt ber fdjwte»
rigen ©erbältmffe, bauptfächlich im 33ejug ber Stob»
materialien, wtefcer eine angemeffene ßketSerböhunq ein»
treten ju laffen.

Sarg. fDMertneiße?»33edmKÖ u»î) Hie ßehrli«g§»
frage. (Sonntag ben 25. SJlärj finb im „©ngel" in
©aben bte car g SRalcrmeißer tu ihrer ©auptoerfammlung
jufammengeîommen. Sin ©teile beS oerßorbenen Koßegen
©alber tn Senjburg mürbe ©err Sieüfer tn 95uefc§ als
Kaffier gewählt. @S würbe beftgloffen, im Saufe beS
Sommers ober ©etbßeS einen mehrtägigen KurS für
©chnftenmclerei für bte ÜRetfter bu«häuf'ü&ren. 3u einer
aiugtebtgen Sisfufßon führte baS Sraîtanbum „Settlings»
fragen Sie Stotroenbigfeit einet oermehrten SebrltngS»
haliung trat aßgemein zu Sage unb ber ©orßanb Heß
es ßch angelegen fein, bte SRitglteber aufzumuntern zur
©eran^tehung eines gefunben fehwefzerifcfjen StadbrouchfeS
©«nb zu bieten. Set SMetberuf hat für bte 3ufunft
Qußermrbentltdh güßige 3IuSfid)ten, ba ber größte Seil
cer ©ehilfen oor bem Kriege In ber Schweiz SluSlänber
waren, oon betten wohl, burch ben Krieg abgewanbert,
oie wenjgften mehr zurüeffehren werben.

Jfu$$tel!uii8$u>e$en.
©flweljer SRnßermeffe. 2lüe Slnzetdjen fprccf)en ba

fur, baß ber röefudf) ber ©djroeijer SRußemnffe außer»
orbentltch lebhaft fein wirb. ©d)on währenb beS SBtnterS
würben aus bem 3nlanbe wie auS bem SluSlanbe etne
beöeutenbe 3ahl oon SReffefarten getauft, unb ber Kauf
bat fut) nun tn ben ktjen Sagen erheblich gefteigert.
Uberbies hat fieb etne erhebliche 3«ht fdhwetjerifd^er
-beretne unb wirlfchaftlicher SSerbänbe für etne
»etfammlung an ber üßtuftermeffe in 33afel entfd)teben,
fo baß an ©amfiagen unb Sonntagen etn außerotbentlief)
«per IBctîehr herrfdjen wirb. Som 3lu§lanb J)W iß
gtuppenwelfer 93efuüE) aus fpoßanb unb Seipztg angemelbet.
«jazu fommt natürlich bte große 3«hi SBefuc^er,
uper bte bie ©efchäfiSfteße ber SRußermeffe ïetne Sßach
»cht geben tann.

liter ter Rottet |lln!lcvmcte
fdhretbt man bem „®unb" : 8ebigH(h als Sefudher würbe
man gut baran getan haben, bie St) on er SRuftermcffe
erft im SBerlaufe ber zweiten ®oche z« befudhen, möglich,
baß bis bahtn mlnbefienS etn Seil beS jtrfa noch fêhïenben
Fünftels ber SuSfießungSobß tte in Sgoti angebmmen
fein wirb Sie SranSportfchroienafeiter. finb gurjett eher
noch gtößs» als fie eS leßteS Qabr zur ,ßeU ber SReffe
waren.

Sroßbcm bietet bte SReffe einen tmpofanten Snblidl
unb fommt ber SSerbtnbungen fuchenbe Kaufmann biefeS

Qahr eher auf feine ^Rechnung als öaS leßte Qahr. 3d) gebe
nachfolgenb etnige nähere eingaben über bie SSebeuùmg
ber SReffe.

Se^teS 3ahr beteiligten ftch jirfa 1400 luSjMer an
ber SReffe; beute iß bie Sinzahl auf 2700 geftlegen, bie
In 2350 „stands" oerteilt finb. Sluf biefe SluSfteßer
entfaßen 394 SluSlänber, bie ßdh wie folgt oerteilen:
Schweizer gtrfa 170, gegen 70 im oorigen .^alsre,
Italiener 105, ©nglänber 43, ©panter 29, Slmerifaner25,
©oßänber8, fportugtefen 5, ÇR..ffen4, Belgier 3, 3ap:iner3,
SRejtfaner 3, ©htnefen 2, ©chweben 1.

©ine weitere ©rfdjwerung tn ber ©ntwieftung ber
SReffe tn Spon tn bie SRioalitât zwifchen ben großem
©labten ^ranfretrf)S. Um im felben Qahre bie SluSfteßer
unb Stfutfjer an ßch zu ziehen, finbet im SRai biefeS
QahreS eine zweite SReffe tn tßariS ftatt. SaS muß bte

Kräfte zetfplittern unb förbert nur regionale ^ntereffen,
gewiß nicht zum Stufen ber gefamten franzöfdeheu ^nbußrle.
©inüdfitige granzofen fuc^en baS heute fchon zu befämpfen,
oh fie bamit ©rfolg haben werben, ift etne anbere Stage.

gut eine SReffe bis zu 2000 SluSfteüern ift bte Sin»
läge ber fleinen ©haleta zu beißen ©eilen ber Iftbone
etne glücEIic^e zu nennen, bamit ift aber bereits eine SIuS»

behnung erreicht, bie etne SRarlchroute oon über 10 km
bebeutet.

©ehr gut oertrekn iß bie Sejtilgtuppe, oorab
©eibe, bann fertige Kleiber, Sonneterie, gourniiuteS ufw.
SaS ©«huhwerf ift zß^a hoppelt fo teuer wie in ber
©chweiz Sludh bie ÎBaubtandje iß gut oertreteu, bod)
fdjeint eS mit ber SüferungSmögliihfeit zu hapern, wa§
übrigens hei ben meiften Branchen ber gaß ift, wie auch
hei ber SRetallurgie. 3d) bin z- überzeugt baoon,
boß unfere ©chraubenfabrifen Slufträge genug befämen.
Sie chemifche 3"buftrie muß ganz gewaltige Sin»

ßrengungen gemalt haben, ße iß ftarf oerireten. Sioch
impofanter marfihieren bie Slutomobile aücr 23et»

wenbungSarten auf. ©erberei unb fertige ifkobufte
leiben unter ftarfen unb permanenten ißreiSfchwanfungen,
bie Ibfdhlüffe wohl nur auf ©pefulation h lu erlauben
werben.

golgt bte ©ruppe: Spielwaren, ©port, ißar»
fümerie, Keramif. 9Ba3 bie ©pielwaren anbelangt,
fo ftnb hauptfächßd) bie puppen in fehl' fdjöner unb
fdhifer SluSwahl oorhanben — both iß bie ifkobuftion
limitiert unb wirb man ferner in wünfehbarer 3®ß
liefert befommen fönnen, im übrigen fann fedf) unfere
fdhwelzertfdhe ©ptelwareninbußrie baneben rccfjt gut be»

haupten. 2lm beften oertreten ift Sîeudjà tel, baS wirf»
Itch famofe QualttätSariifel zur SluSßeßung brachte, ba»

runter namentlich ein „polptechnifcher" ©aufaßen, ©ifen»
fonßruftionen buref) ©olzßücie erfehenb, womit alle benf»
baren ©anwerfe tnßruftioer SBeife hergeßeßt werben
fönnen. Ste Slachfcage barnach iß groß «nb wirb nach»

haltenb fetn. Ste ©kdjfptelwaren finb metfwürbtgcrroeife
fchwach oerireten, folche mit m e<h an if che m Sin trieb
faum oorhanben — ba ßünbe ber fchweigerifdhen
3nbußrie etn weites gelb offen, fichetlich bei ßarfer
Stadhfrage, baS ©ledh fönnte auch werben.
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dem Schweiz. Volkswirtschaftsdepartement von der
Häute- und Fell-Lieferanten Genossenschaft gestellten
Neuforderung höherer Preise für Häute und Felle, in
der Ueberzeugung, daß dadurch die gesamte schweizerische
Bevölkerung zu stark belastet würde. Die interessierten
Verbände bitten deshalb das Schweizer. Volkswirtschafts-
département, die erst vor 4 Monaten festgesetzten Höchst-
Preise für Häute, Felle und Leder auch als weiterhin
gültig zu belassen.

Der GeWerbeverbasd des KautonS Uri faßte auf
Antraa des Kantor.aloorstandes eine Resolution, in
der festgestellt wird, daß die bisherige Submissions-
praxis mancher Behörden und Privaten den Hand-
werker- und Gswerbestand schädige. Der Verband er
sucht daher olle Gewerbetreibenden des Kantons Uri,
sich fachgemäß-r und korrekter Preisberechnung zu be°
fleißigen, anderseits alle Behörden, Architekten und Private,
die in der neuen Mustersiibmissions - Verordnung des
schweizerischen Gewerbeveràs niedergelegten Grundsätze
unter Mitwirkung der zur Verfügung stehenden Gewerbe-
organisationen strikte anzuwenden.

Der Schmiedemeisterverei« vo« Weinfeld?» »nd
Umgebung bielt seine übliche Frübjahrsversammlung ab,
wobei ein Rückblick aus den zehnjährigen geregelten und
schönen Bestand des Vereins geworfen wurde. Unter
anderm wurde beschlossen, künftighin vierteljährliche Rech-
nungsftellung einzuführen und in Anbetracht der schvie-
rigen Verhältnisse, hauptsächlich im Bezug der Rob-
Materialien, wieder eine angemessene Preiserhöhung ein-
treten zu lassen.

Ring Malermeister-Verband u«d die Lehrling?-
frage. Sonntag den 25. März sind im „Engel" in
Baden die carg Malermeister zu ihrer Hauptversammlung
zusammengekommen. An Stelle des verstorbenen Kollegen
Salder in Lenzburg wurde Herr Dietiker in Bucks als
Kassier gewählt. Es wurde beschlossen, im Laufe des
Sommers oder Herbstes einen mehrtägigen Kurs für
Schrrstennmlerei für die Meister durchzuführen. Zu einer
ausgiebigen Diskusston führte das Traktandum „Lehrlings-
fragen'. Die Notwendigkeit einer vermehrten Lehrlings-
Haltung trat allgemein zu Tage und der Vorstand ließ
es sich angelegen sein, die Mitglieder aufzumuntern zur
Heranziehung eines gesunden schweizerischen Nachwuchses
Hand zu bieten. Der Malerberuf hat für die Zukunft
außerordentlich güstige Aussichten, da der größte Teil
der Gehilfen vor dem Kriege in der Schweiz Ausländer
waren, von denen wohl, durch den Krieg abgewandert,
oie wenigsten mehr zurückkehren werden.

MîîtellimgîMîîn.
s" M«stermesse. Alle Anzeichen sprechen da

x «^ 'àsuch der Schweizer Mustermesse außer-
ordem.ich lebhaft fein wird. Schon während des Winters
wurden aus dem Inlands wie aus dem Auslande eine
bedeutende Zahl von Mesfekarten gekauft, und der Kauf
bat sich nun in den letzen Tagen erheblich gesteigert.
Überdies hat sich eine erhebliche Zahl schweizerischer
Vereine und wirtschaftlicher Verbände für eine Jahres-
Versammlung an der Mustermesse in Basel entschieden,
1o daß an Samstagen und Sonntagen ein außerordentlich
reger Verkehr herrschen wird. Vom Ausland her ist
gruppenweiser Besuch aus Holland und Leipzig angemeldet.
Dazu kommt natürlich die große Zahl jener Besucher,
uoer die die Geschäftsstelle der Mustermesse keine Nach
richt geben kann.

Mer die Qzoner Mustermesse
schreibt man dem „Bund" : Lediglich als Besucher würde
man gut daran getan haben, die Lyoner Mustermesse
erst im Verlaufe der zweiten Woche zu besuchen, möglich,
daß bis dahin mindestens ein Teil des zirka noch fehlenden
Fünftels der Busstellungsobßkte in Lyon angekommen
sein wird Die Transportschwierigkeiten sind zurzeit eher
noch größer, als sie es letztes Jahr zur Zeit der Messe
waren.

Trotzdem bietet die Messe einen imposanten Anblick
und kommt der Verbindungen suchende Kaufmann dieses

Jahr eher auf seine Rechnung als das letzte Jahr. Ich gebe
nachfolgend einige nähere Angaben über die Bedeutung
der Messe.

Letztes Jahr beteiligten sich zirka 141)0 Aussteller an
der Messe; deute ist die Anzahl auf 2700 gestiegen, die
in 2350 „àrnis" verteilt sied Auf diese Aussteller
entfallen 394 Ausländer, die sich wie folgt verteilen:
Schweizer zirka 170, gegen 70 im vorigen Jahre,
Italiener 105, Engländer 43. Spanter 23, Amerikaners,
Holländer 8. Portugiesen 5, Russen 4. Belgier3, Japaner 3,
Mexikaner 3, Chinesen 2, Schweden 1.

Eine weitere Erschwerung in der Entwicklung der
Messe in Lyon in die Rivalität zwischen den größern
Siädten Frankreichs. Um im selben Jahre die Aussteller
und Besucher an sich zu ziehen, findet im Mai dieses
Jahres eine zweite Messe in Paris statt. Das muß die
Kräfte zersplittern und fördert nur regionale Interessen,
gewiß nicht zum Nutzen der gesamten französischer. Industrie.
Einsichtige Franzosen suchen das heute schon zu bekämpfen,
ob sie damit Erfolg haben werden, ist eine andere Frage.

Für eine Messe bis zu 2000 Ausstellern ist die An-
läge der kleinen Chalets zu beiden Seiten der Rhone
eine glückliche zu nennen, damit ist aber bereits eine Aus-
dehnung erreicht, die eine Marschroute von über 10 kni
bedeutet.

Sehr gut vertreten ist die Textilgrupp e, vorab
Seide, dann fertige Kleider, Bonneterie, Fournitures usw.
Das Schuhwerk ist zirka doppelt so teuer wie in der
Schweiz Auch die Baubranche ist gut vertreten, doch
scheint es mit der Lüferungsmöglichkeil zu hapern, was
übrigens bei den meisten Branchen der Fall ist, wie auch
bei der Metallurgie. Ich bin z. B. überzeugt davon,
daß unsere Schraubenfabriken Austräge genug bekämen.
Die chemische Industrie muß ganz gewaltige An-
ftrengungen gemacht haben, sie ist stark vertreten. Noch
imposanter marschieren die Automobile aller Ver-
wendungsarten auf. Gerberei und fertige Produkte
leiden unter starken und permanenten Preisschwankungen,
die Abschlüsse wohl nur auf Spekulation hin erlauben
werden.

Folgt die Gruppe: Spielwaren, Sport. Par-
fümerie, Keramik. Was die Spielwaren anbelangt,
so sind hauptsächlich die Puppen in sehr schöner und
schiker Auswahl vorhanden — doch ist die Produktion
limitiert und wird man schwer in wünschbarer Zeit ge-
liefert bekommen können, im übrigen kann sich unsere
schweizerische Spielwareninduftrie daneben recht gut be-

Häupten. Am besten vertreten ist Neuchütel, das wirk-
lich famose Qualttätsartikel zur Ausstellung brachte, da-
runter namentlich ein „polytechnischer" Baukasten, Eisen-
konstruklionen durch Holzstücke ersetzend, womit alle denk-
baren Bauwerke instruktiver Weise hergestellt werden
können. Die Nachfrage darnach ist groß und wird nach-
haltend sein. Die Blechspielwaren sind merkwürdigerweise
schwach vertreten, solche mit mechanischem Antrieb
kaum vorhanden — da stünde der schweizerischen
Industrie ein weites Feld offen, sicherlich bei starker
Nachfrage, das Blech könnte auch durch Holz ersetzt werden.
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